
Zu den schillernden Figuren, die der US-amerikanische
Präsident Trump in seinem Kabinett um sich geschart
hat, gehört zweifellos auch der Gesundheitsminister mit
dem berühmten Namen: Robert F. Kennedy jr. Er war mal
Demokrat, ein angesehener Aktivist und Anwalt für
Umweltrechte. Seine aussichtslose Präsidentschafts-
Kandidatur führte ihn aber ins Trump-Lager. Immer
wieder hatte er in den vergangenen Monaten für Schlag-
zeilen gesorgt, etwa als er als sogenannter Impfskeptiker,
besser gesagt als Impfgegner, oder mit skurrilen Ver-
schwörungstheorien an die Öffentlichkeit trat. Lautstark
propagierte er den Austritt der USA aus der Weltgesund-
heitsorganisation WHO. 77 Nobelpreisträger und mehr
als 15.000 Ärztinnen und Ärzte warnten Ende 2024 vor
der Ernennung von Kennedy zum Gesundheitsminister.
Es hat nichts gefruchtet. Er ist es geworden. Seine
Tiraden gegen das Impfen hielt er wohl aufrecht, aber mit
anderen unerwarteten Entscheidungen erregte er
inzwischen erhebliches Aufsehen.

Kennedy will die Food and Drug Administration (FDA)
grundlegend reformieren. Er berief Marty Makary an die
Spitze dieser riesigen Behörde. Makary und mit ihm viele
andere Kritiker beschuldigen die FDA seit langem, dass
sie unter dem unzulässigen Einfluss von Pharma- und
Versicherungsunternehmen die übermäßige Verschrei-
bung von Medikamenten zu verantworten hat.

Makary war entgegen anderslautenden Diffamierun-
gen kein Gegner der Corona-Impfungen, hat diese aber
für Kinder infrage gestellt. Er prangerte die durch die
FDA-Entscheidungen in den 1990er-Jahren erleichterte
Verschreibung von Oxycontin an und kritisierte die FDA
für die Zulassung von Medikamenten gegen Alzheimer,
ALS und anderen Erkrankungen trotz unvollständiger
Datenlage und ohne erkennbare Vorteile für die Erkrank-
ten. Makary will alle Lobbyarbeit, insbesondere die Zah-
lungen von Pharmafirmen an die FDA unterbinden.

Kennedy will Arzneimittelherstellern auch deswegen
Werbung im Fernsehen verbieten – ein milliardenschwe-
rer Markt. Schmerzmittel, Schlafmittel und Nahrungser-
gänzungsmittel sind eine riesige Einnahmequelle für
Fernsehsender, in jüngster Zeit getoppt durch die
Abnehmspritzen („Oh-Oh-Oh-Ozempic“).

Kennedy will außerdem Pestiziden an den Kragen. In
einem in Kürze erscheinenden Bericht macht er laut Wall
Street Journal neben Bewegungsmangel, Zeitverschwen-
dung an Bildschirmen und ungesunder Ernährung den
umfangreichen Einsatz von Pestiziden für die enorme
Zunahme chronischer Erkrankungen verantwortlich,
besonders bei Kindern. Die Glyphosat-Lobby ist nervös
wie noch nie.

Kennedy will unwirksame Medikamente vom Markt
nehmen. Zuerst im Auge hat er Mittel gegen Erkältungs-
symptome, Husten und Schnupfen. Erstmalig in der Ge-
schichte der FDA kam ein Gremium bereits im November
2023 zu dem Schluss, dass ein unbefristet zugelassenes
Medikament wegen völliger Wirkungslosigkeit verboten
werden soll. Es betrifft den Wirkstoff Phenylephrin, ent-
halten in etwa 70 Erkältungsmedikamenten in den USA:
ein Milliarden-Dollar-Geschäft, dem die FDA ein Ende
bereiten will. Wirkungslose Medikamente gibt es in gro-
ßer Zahl, von „sanften“ Erkältungsmitteln bis zu extrem
teuren Krebsmedikamenten. Neue Medikamente bringen
oft keinerlei Vorteil gegenüber bereits vorhandenen The-
rapien. In einer Studie des IQWiG konnten in den Jahren
2010-2017 für 216 Neuzulassungen nur bei 54 ein be-
trächtlicher oder großer Zusatznutzen gefunden werden.
Diese Medikamente alle vom Markt zu nehmen, würde
das Geschäftsmodell fast aller Pharmafirmen ins Wanken
bringen. Sollte Makary seine Positionen in der FDA
durchsetzen, dürfte in den Vorstandsetagen vieler Phar-
mafirmen ab sofort die Alarmstufe Rot herrschen.

Es gibt noch eine Reihe weiterer Vorhaben, mit denen
Kennedy und Makary die saturierten Gewinnler im US-
amerikanischen Gesundheitswesen in Zukunft in Aufruhr
versetzen werden. Man will die Abhängigkeit medizini-
scher Fachzeitschriften ins Visier nehmen, Lobbyismus
im Gesundheitswesen generell beenden, und man will die
überhöhten Arzneimittelpreise auf dem US-amerikani-
schen Pharmamarkt bekämpfen.

Kennedy würde ich mir nicht als Gesundheitsminister
in Deutschland wünschen. Aber seine und insbesondere
die Initiativen von Marty Makary wären auch für hiesige
Zustände dringend notwendig. Davon ist aber weit und
breit nichts zu sehen.

KOLUMNE „AUFGEROLLT“

Noch ein Kennedy!
Der neue Gesund-
heitsminister der
USA ist umstritten.
Aber manches, was
er vorhat, könnte
auch für Deutsch-
land interessant
sein.
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IHRE Meinung ist gefragt!
Derzeit versenden die LA-MED und das ifak-Institut nach einem repräsentativen 
Stichproben  prinzip Fragebögen zur Medien nutzung an Ärzte in Deutschland. 

Durch die Bearbeitung des Fragebogens unterstützen Sie Verleger dabei, Ihre 
Fachzeit schriften noch besser an IHRE Bedürfnisse  anzupassen.

Machen SIE den 
Unterschied und 
nehmen Sie teil!
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